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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 15. September. 
gemeldete Verwundung und Beraubung 


einem Telegramm der „Times“ aus Paris das 
Folgende: 

2 Herr Niemack, der deutſche Konſul in Li⸗ 
vorno, wurde Donnerſtag früh auf der Eiſenbahn 
zwiſchen Chiomonte und Salbertrand, zwei Sta⸗ 
tionen zwiſchen dem Mont-Cenis und Turin, an- 
gefallen und beraubt. Er war allein und halb im 
Schlaf in einem Schlafwagen der Nachteilzuges, 

als ein Mann in der Eiſenbahn-Uniform die Thür 
"+ öffnete, ihm Schläge verſetzte urd ihn nach lan⸗ 
gem Kampfe aus dem Wagen warf. Dies ereig⸗ 
nete ſich in dem Combette-Tunrel, wo der Zug 
gegenwärtig ſeine Schnelligkeit ferringert, weil die 
Schienen reparirt werden. 
glücklicherweiſe nicht ſchwer v 
durch den Tunnel zu gehen 
Wärterhauſe, wo ihm Hülfe 
Wärter telegraphirte nach 
und in Folge deſſen wurde, 


rin anlangte, eine Durchſiſhung vorgenommen, 
ſellſchaft nach Epio- 
vorgeſtellt zu wer ⸗ 

den Räuber re- 
kognosziren. Im Laufe des, Tages befand er ſich 
ſoweit wohl, daß er ſich nag Turin begeben konnte. 
vorgenommen wor⸗ 


eine Anzahl Bedienſtete der 
monte geſandt, um dem Kon 
| den, aber er konnte keinen /als 


rr 
dien, da ein Kondukteur mt 


N Bam ai ſondern auch 


. Auch wird 
der Gefangenen deutſche G 
Erwerb er ſich nicht au 
ſeveranza“ fordert die 4 
ſtellten mit größerer Sſrgfalt auszuwählen, wob 
fie konſtatirt, daß 


peiſen konnte. 


— 5 Franks Entſchädig g bezahlt. 


| haftbar erklärt, aber 


ſon könne einen Pozeß anfangen. Herrn Nie- 


mach's Portefeuillaſiſt verſchwunden, aber feine 
Reiſetaſche fand Fim Koupee vor. 

Potsdam, P. September. (Märkiſch⸗Bal⸗ 
tiſche Bienenzuchſlusſtellung zu Potsdam.) (D. 


TB.) Die Ajſtellungsräume gliedern ſich nach 

der Oertlichkeit zwel Gruppen. Ein kleiner 
und ein großer Saal neben dem Feſtſaal nehmen 
die Btenenprohtte auf; die in reicher Fülle und 
ſelbſtredend uu vorzüglicher Güte meiſt au h zum 
Verkauf dargſßten werden. Hier näher ſchlldern 
die füße Herrlichkeit — dazu müßte 


twickeln. Genug, in meiſt ge⸗ 
en aufgebaut, finden wir Gläſer 
Schüſſeln und Glasglocken, Käſten 


ausgeſchleudeit, zu oft kunſtvollen 
Formen und Geräthen arrangirt. 
bie Spielerei, durch vorgeſchnittene 
d Sammeläume den Bienen dle 
5 des Namens Honig oder der 
Pären oder der Form eines Napf⸗ 
wingen, und ſo finden wir denn 
ünſtliche Schlingentouren, ſelbſt einen 
em aus Bienenwachs und Honigſchelben 


Käufe hat das Komitee vorzugswelſe die An- 
— benen, welche Huldigungen an die Glieder 
Aue lichenhauſes bilden, deren Anweſenheit der 

uote hg einen fo befonderen Glanz verlieh, 
2 wen der aufgelegte Zettel, incl. feiner viel⸗ 
ane mehden Inſchrift: Vom Vorſtande zu Ber- 
®: 8 angekauft, dem Ausſteller einen böberen 
au on Selbſtdewußtſein zu verleihen geeignet 
sa 0 wyrden ſicher die hohen Empfänger eine 

artige Erlunerung an die ſüßen Gaben unſeres 
gen net, gern würdigen. Neben den Kro⸗ 
Pr , Neſenglocken, Pokalen, Kuchenformen und 
nfigen Gefäßen, in denen eine Ueberfülle des 
prächtigſen Honige anf die appetttlichſte Weiſe di⸗ 
= eingetragen oder durch Verſchluß gegen jede 
Guster gung geſchützt iſt, wie ſie Schube und 
e er, Keller⸗Neetzow, Klaas-Carmzow, Loren- 

a A Mandt Tornow, Grebe-Rlegenwalde, En- 
gelmann-Patzlow, Sprich-⸗Gieſendorf und Andere 
wehr zur Anſicht brachten, fiel beſonders in der 


Ueber die bereits 
eines 
deutſchen Konſuls in Livorno entnehmen wir 


Konſul, welcher 
iht war, vermochte 


Blutflede auf ſeinen Klei- 
richtet, daß ſich bei einem 
eld vorfand, über deſſen 
Die „Per⸗ 
ſellſchaft auf, ihre Ange- 


100 kleinen Packeten, 
welche durch die Erpregüge befördert werden, 20 
verloren gehen, wobeiſpie Geſellſchaft nur für jedes 
Die Gerichts⸗ 
Höfe hatten fie aller ige für höbere Entſchädigung 
cht jede benachthelligte Per⸗ 


Kraft, aber auch die epiſche Breite 


Freitag, den 16. 


auch durch Honig umwobene Portraitköpfe patrio⸗ 
tiſchen Abtheilung des Herrn Ladwig⸗Gingſt ein 
für Prinz Leopold Königliche Hoheit beſtimmtes 
Häuschen auf, welches eine Nachbildung des von 
Seiner Königlichen Hoheit Prinz Frledrich Karl in 
Saßnitz auf Rügen erbauten Sommerſitzes dar⸗ 
ſtellt. Hier gaben zwei Söhne des himmliſchen 
Reich ee, Seine Exzellen; der Herr Botſchafter, und 
ein junger, ganz mädchenhaft erſcheinender, des 
Deutſchen beſonders gut mächtiger Begleiter in 
langem ſchwarzſammtenen Kaftan, mit prachtvollem 
Zopfe und viel bewunderten zierlichen Füßen, den 
noch anweſenden Ausſtellern Gelegenheit, Original ⸗ 
aſtaten in ihrer geſellſchaftlichen Verkehrsform beob⸗ 
achten zu können. Daß auch Se. Exzellenz des 
Deutſchen wenigſtens dem Verſtändniß nach ziem ⸗ 
lich habhaft geworden, konnte man aus der flotten 
Unterhaltung ſeitens des Herrn Kammerherrn von 
Behr entnehmen, der die Herren führte und ihnen 
auch von ſeinen ganz vorzüglichen Produkten mit⸗ 
theilte. Auf die ſcherzende Frage, was iſt das! 
ertönte unisono die prompte Antwort: ein Bär! 
nebenbei eine von Herrn Paſtor Rabbow außer 
ordentlich kunſtfertig vorbereitete plaſtiſche Nachbil⸗ 
dung des Behr'ſchen Wappenthieres durch die Ho⸗ 
nigträger, wie der glückliche Beflger utertt. 
Uebrigens dankten die Herren Chineſen es nur be- 
ſonderen Umſtanden, daß fie am Montag Nach⸗ 
mittag nicht bereits die Ausſteller im Auszuge 
trafen. Denn eigentlich ſollte die Verlooſung ſchon 
Nachmittag um 2 Uhr beginnen und das Ein⸗ 
packen des unverkäuflich Gebliebenen geſtattet wer ⸗ 
den. Indeß mußten eutſprechend dem Abjape wel⸗ 
tere Gewinnnummern verbreitet werben, immer noch 
kamen zahlende Beſucher und neu Käufer, und 
last not leust erfuhr die Ausſtel ng eine neue 
Ehre durch den hohen Beſuch Jyrer Königlichen 
Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Karl in Be⸗ 
gleitung durch den Grafen Schlippenbach, die 
Oberhofmeiſterin Frau v. Alvensleben, die Hof⸗ 
damen Gräfin Brühl und Fräul. v» Woyna. Herr 
Paſtor Rabbow-Hohendorf hatte bier die Genug⸗ 
thuung, feine Honiglimonade der verdienten Wür⸗ 
digung unterzogen zu ſehen. 

Außer Honigmeth, Honigwein, Honiglimonade 
ſahen wir vielfach mit Honig präparirte Früchte 
und Säfte, z. B. von Johannisbeeren, immerhin 
bleibt naturgemäß für den Maſſengebrauch die 
Grundform des Genußmitlels ein ſauberes Glas 
mit Honig — nicht mehr durch Auskochen, ſon⸗ 
dern Ausſchleudern, wie ſogleich zu detailliren, ge⸗ 
wonnen. Hier war auch der Verkauf ein ziemlich 
lebhafter. Herr Kantor Viebeg, Vorſttzender des 
Potsdamer Bienenzüchtervertins, in Glienicke wohn⸗ 
haft, hatte das Glück, einen kleinen Poſten durch 
den Vereinsſpediteur Balthaſar auf chineſiſche Be⸗ 
ſtellung abſenden zu können. Merkwürdiger Weiſe 
iſt in Potsdam die Blenenzucht zwar ſehr würdig 
(die meiſten ausſtellenden Mitglieder des Vereins 
wurden prämtirt), aber immerhin in ſehr beſchränk⸗ 
tem Maße vertreten trotz der immenſen Blumenzucht, 
ſo daß ſich der Herr Oberbürgermeiſter mit Recht 


veranlaßt ſah, dies offen auszuſprechen. Vermuth⸗ 


lich wird das Jahr 1881 eine neue Epoche Pots 
damer Bienenkultur bezeichnen. 

Die Gruppe der Lehrmittel findet ſich theils 
im kleinen Saale oben, theils in einer langen ver⸗ 
deckten Halle unten rechts im Garten neben den 


Geräthſchaften. Andauerndes Intereſſe erweckte eine 


Rieſenbtene, vorzüglich in thren äußeren und in⸗ 
neren Organen dargeſtellt, eine Sammlung leben- 
der Bienen verſchiedener Raſſen unter Glas (Paſtor 
Robbow), die Bienenfuttergewächsſammlung von 
Profeſſor Münter, das Bienenvätertableau von 
Kabiſch aus Kemnitz in Pommern, die Inſekten⸗ 
ſammlung von Horn-Anflam, das große Wespen⸗ 
neſt von Katter-Anklam, die Darſtellung der Bie⸗ 
nenraſſen von Holtz⸗Greifswald u. A. m. Kantor 
Simon aus Franzöſiſch⸗Buchholz produzirte in einer 
unvollendeten Wabe fieben Erzeugniſſe neben ein⸗ 
ander: Bienenzellen, Drohnenzellen, Weiſelnäpf⸗ 
chen, bedeckelten und unbebedelten Honig, Blumen ⸗ 
mehl, Kutt (Vorwachs). Der hierfür wie für faſt 
alle Verkaufsſachen geforderte Preis erſchien unge⸗ 
mein mäßig gehalten. Herr Paſtor Sauber aus 


Buderow bei Granſte ſtellte die Photographie einer „brillanten Abgang“ zu ſichern. 


September 1881. 


wirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, eine natur- 
geſchichtliche Sammlung für Blenenzucht von Pro- 


feſſor Pollmann Zu den früher hauptſächlich ge⸗ 
kreuzten deutſchen und ttalieniſchen Bienen kommen 
letzt auch ſolche aus Krain, Dalmatien, der Her- 
legowing, Cypern und andere aus dem weiten 
Aſten, ſowie Albino's. Die zablreichen Feinde 
finden ſich nicht nur durch Fliegenfänger, Schwalbe, 
Nachtigal vertreten, auch durch unſere Haus⸗ 
freunde, den Sperling und die Maus; nicht nur 
durch Horntſſe, Hummel und Wespe, auch durch 
die Raupmade, die Wachsmotte, den Todtenkopf, 
durch Ohrwurm, Spinne und Bienenlaus. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt die Entwickelungsgeſchichte der Biene 
durch die überſichtlichſten Darſtellungen reichlich ver- 
treten. 

München, 14. September. Mit dem heu⸗ 
tigen Tage legt Herr A. Vecchloni die von ihm 
fett 16 Jahren geführte Redaktion der „Neueſten 
Nachrichten“ nieder. Die Liberalen Münchens, 
die unter dem Namen „Frei-⸗München“ zu einem 
politiſchen Verein zuſammengetreten ſind, haben 
dieſen Tag nicht vorübergehen laſſen, ohne dem 
langjährigen Vorſtand der liberalen Partei in 
München, unter deſſen Führung dieſelbe jo glän- 
zende Siege gefeiert hat, ein äußeres Zeichen der 
Anerkennung zu geben. Eine Deputation obenge- 
nannter Geſellſchaft vermittelte ihm heute im Re- 
daktions⸗Burtau mündlich den Dank der Geſin⸗ 
nungsgenoſſen und theilte ihm den Wortlaut einer 
Adreſſe mit, welche ihm demnächſt in entſprechender 
Ausſtattung und in feſtlicher Weiſe überrticht wer⸗ 
den ſoll. Diefelbe lautet? 3 

„Dem edlen Führer und Mitbegründer der 
liberalen Partei in München, unſerem muthigen 
Vorkämpfer in Wort und That, Herrn Auguſt 
Vicchioni. Ihr Scheiden aus langjähriger ehren⸗ 
voller und erfolgreicher redaktioneller Thätigkeit 
mahnt die Liberalen Münchens, Ihrer hervorragen⸗ 
den Verdienſte zu gedenken. Im unermüdlichen 
Kampfe für die freifinnige Geſtaltung unſeres ge⸗ 
ſammten öffentlichen Lebens trugen Sie uns überall 
die Fahne voran, wo es galt, politiſche, ſoziale 
und wirthſchaftliche Freiheit zu erringen. Von 
glühender Begeiſterung für unſer deutſches Vater⸗ 
land erfüllt, entzündeten und nährten Sie in un- 
ſerer Stadt das Gefühl für die nationale Einheit 
Deutſchlande. Uneigennüßig und beſchelden im 
Glück, treu, muthig und ausdauernd im Ungemach, 
allezeit aber thatkräftig und kampfbereit, das war 
der Grundzug Ihres poltilſchen und lliterariſchen 
Wirkens. Mit dem Vollgefühl des Stolzes auf 
einen jolden Mitbürger und Freund und mit der 
freudigen Hoffnung auf Ihre noch fernerhin 
dauernde Mitarbeit verbindet ſich in uns die Em- 
pfindung aufrichtigen und innigſten Dankes für 
all' Das, was Ste bisher mit Kopf und Herz, in 
Schriſt und Wort für unſere gemeinſamen Ziele 
gewirkt und erreicht haben. Mag ein heiterer, 
langer Lebensabend im Kreiſe der Ihrigen, in 
Mitte Ihrer Freunde, im Glück und Glanz des 
Vaterlandes Ihr Lohn ſein!“ 

Außerdem haben eine große Anzahl von Par⸗ 
teifrtunden ſich vereinigt, um mit der Ueberreichung 
der Adreſſe zugleich dem Gifeierten ein Edrenge⸗ 
ſchenk zu widmen, welches aus einem reichen, 
werthvollen ſilbernen Tafelſervice beſtehen wird. 
Herr Vechiont gab in einer Anſprache ſeinem 
Dank und der Hoffnung Ausdruck, noch recht 
lange ſeine Kräfte der gemeinſamen Sache widmen 
zu können. 

Ausland. 

Wien, 14. September. Der Wiener Korre- 
ſpondent eines Berliner Blattes glaubt zur Cha⸗ 
rakteriſtrung der „eigenthümlichen Stellung“ eines 
Miniſters des Aeußeren melden zu können, daß 
Freiherr von Haymerle von der Zwei- Kalſer⸗ 
Entrevue etſt aus den Zeitungen Kenntuiß erhielt, 
und daß es Graf Andraſſy geweſen ſei, welch er 
dieſe Begegnung diplomatiſch vorbereitet habe. Als 
Freiherr von Haymerle das ihm angetragene Amt 
eines Minifters des Aeußeren annahm, war er un⸗ 
zweifelhaft von der Ahnung geleitet, daß ſeine 
Premierſchaft dereinſt wieder dem Staats manne zu⸗ 
fallen könnte, der es verſtanden, fi einen jo 
Die unzähligen 


Landkirche aus, auf der ſeit Jahren ein Bienen- Nachrufe, welche die Preſſe dem ſcheldenden Grafen 


neſt unter dem Thurmknopf und ein Storchneſt] Andraſſy widmete, betonten mit geradezu frappiren- 


auf dem Dache friedlich bei einander thronen. der Einmüthigkeit, daß die Miſſton des Freiherrn 
Eine ſehr vollſtändige Ueberſicht gewährt das Bie- von Haymerle darin beſtehe, das von ſeinem Vor⸗ 


nenkabinet des Muſeums der königlichen land- gänger ihm überkommene Erbe in deſſen Geiſte zujler, wird überführt, am 


Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


verwalten, ſie begegneten ſich, an die ehrenvollen 
Worte des Kaiſers erinnernd, in dem Aus druck der 
Ueberzeugung, den Grafen Andraſſp dereinſt wieder 
an der Spitze der aus wärtigen Angelegenheiten zu 
finden. Ob dieſes „dereinſt“ ſchon nahegerückt iſt, 
dieſe Frage iſt, wie in mit den Anſchauungen jehr 
gut unterrichteten Kreiſen bedeutet wird, noch nicht 
zur Aufwerfung reif. Es darf als pofitiv behaup⸗ 
tet werden, daß die Danziger Zwei⸗Kaiſer⸗Entrevnt 
auch nicht den leiſeſten Anlaß bot, auf die Stel⸗ ve 
lung des gegenwärtigen leitenden Miniſters Oeſter⸗ re 
reich-Ungarns einen Schatten fallen zu laſſen, und wre 
daß Graf Andraſſy vollkommen unſchuldig an de⸗ 
ren diplomatiſcher Vorbereitung oder Zuſtandekom⸗ 
men if. Die ſympathiſche Zuſtimmung des Kai- 
ſers Franz Joſef zu der Begegnung der Katſer 
Alexander und Wilhelm iſt mit vollſtem Wiſſen des 
Mimiſters des Aeußeren erfolgt. Sollte die Sand⸗ 
uhr der Premierſchaft des Barons Haymerle wirk- 
lich ſchon dem Ablaufen nahe ſein — was außer 
dem Kaiſer Niemand wiſſen kann —, ſo ſteht es 
feſt, daß Baron Haymerle in einer Weiſe aus dem 
Amte ſcheiden wird, die das vollſte Vertrauen des 
Kaiſers in feinen Miniſter bis zum letzten Augen ⸗ 
blicke deſſen Wirkens bekundet. Für jetzt hat 
es noch allen Anſchein, daß die Herolde des ze 
— Andraſſy ihre Fanfaren zu früh ertönen 
laſſen. e 


Provinzielles. 


Stettin, 15. September. Wir werden erſucht, 
mitzutheilen, daß die vierte ordentliche Generalver⸗ 
jammlung des Vereins analytiſcher Chemiker in 
den Tagen des 24., 25. und 26. September in 
Hamburg ſtattfindet. 

— Seit Kurzem hat ſich in Deutſchland un⸗ 
ter dem Namen „Concordia“ ein Verein deutſcher 
Nähmaſchinenfabrikanten und Händler gebildet, wel⸗ 
cher ſich zur Aufgabe geſtellt hat, die Bedeutung 
der deutſchen Nähmaſchinen⸗Induſtrie gegenüber der 
marktſchreteriſchen amerikaniſchen Reklame dem deut⸗ 
ſchen Volke in's rechte Licht zu ſtellen und nehmen 
wir gern Veranlaſſung, unſere Leſer auf die im 
Inſeratentheil unſerer heutigen Nummer enthaltene 
Kundgebung des Vereins „Concordia“ aufmerkſam N 
zu machen. 

— Vielen unſerer Leſer wird unbekannt ſein, ö 
daß ſich in Berlin eine „Färber ⸗Akade⸗ . 
mie“ befindet, die, ſeit 1877 gegründet und un- 
ter der Leitung des Herrn Dr. M. Reimann, 
Redakteur der „Färber⸗Zeitung“ und gerlchtlicher 
Sachverſtändiger für Färberet 2c, ſtebend, in halb⸗ ö 
jährigen Kurſen für ein mäßiges Untertichts-Ho⸗ 2 
norar für die Ausbildung junger und älterer Leute N 
zum Färbereifach ſorgt. Der Unterricht beſteht ans 
Vorträgen über Chemie und Phyſik in Anwendung 
auf das Farbenfach, Farbwaarenkunde, Prinzipien 
der Färberei ꝛc. und einer Anzahl Spezlalvortra⸗ 
gen, unter denen die für dieſes Semeſter in Aus⸗ =) 
ſicht genommenen über Detachiren (Flecken-Reini⸗ = 
gung), chemiſche Wäfde, Feder⸗ und Steinnuß⸗ se 
knopf⸗Färberet als neu hervorzuheben find. Na⸗ 
here Auskunft erthellt der Direktor Dr. M. Rri- 
mann, Berlin, Holzmarktſtraße 34a. 

— Ein bekannter Raufbold, der Arbeiter 
Kail Franz Robert Timm von hier, welcher zur | 
Zeit eine Amonatliche Gefangnißſtrafe wegen Kör⸗ 0 
perverletzung verbüßt, hatte ſich in der heutigen =. 
Sitzung des Schöffengerihts wegen gleichen Ber- * 
gehens wiederum zu verantworten. Er iſt beſchul⸗ 
digt, am 26. März d. J. ohne jede Veranlaſſung 
den Arbeiter Wilhelm Sy aus Scheune mit einem | 
Todtſchläger gemißhandelt zu haben. Mit Rüd- 
ſicht auf die Vorſtrafen des Angeklagten erkannte | 
der Gerichtshof auf eine Zuſaßſtrafe von 6 Mo- 
naten Gefängniß. 3 

Der Arbeiter Auguſt Rindfleiſch von 
bier, welcher erſt in der Mittwochs ⸗Sitzung der 
Strafkammer des Landgerichts wegen Diebſtahls 
und Beamten-Beltidigung zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
niß verurtheilt iſt, hatte ſich heute wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Sachbeſchaͤdigung zu verantworten. Er 
entwendete am 24. April in Grabow einem Kahn⸗ 
ſchiffer Schaller eine Uhr nebſt ſilberner Kette und 
demolirte, nachdem er verhaftet war, in dem Po- 
lizel-Gefängniß zu Grabow die Fenſterſchtiben und 

le in feiner Zelle befindlichen Gerathſchaften. 
Deshalb trifft ihn eine Zuſaßſtrafe von 3 Mon. 2 
1 Woche Gefängniß. 1 

Der nächſte Angeklagte, Arbeiter K. A. Mül⸗ 

29. März den Mauri 


Fee 


Klatt zu Neu Torney mit einer Maurerkelle gemiß⸗ 
handelt zu haben und wird deshalb zu 2 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

— Auf ſonderbare Weife gelangte am Mon- 
tag eine Dame, der am Mittag am Königeplatz 
aus der Taſche ein Portemonnaie mit ca 4 Mark 
geſtohlen worden war, wieder in den Beſitz ihres 
Eigenthums. Am Montag Abend kam eine Frau 
in das Geſchäft von M. Kurnik und brachte einen 
Stiefel zur Reparatur. Bei ihrem Fortgehen ließ 
fie ein Portemonnaie mit ca. 4 Mark Inhalt auf 
dem Ladentiſch liegen, welches ſpäter als das am 
Mittag geſtohlene rekognoszirt und der rechtmäßi⸗ 
gen Eigenthümerin wieder zugeſtellt wurde. Die 
Diebin iſt noch nicht ermittelt, da ſie is vorzog, 
den zur Reparatur gebrachten Stiefel im Stich zu 
laſſen. 

— Geſtohlen wurden: Vorgeſtern Abend aus 
der Droſchke Nr. 117 eine Sitzdecke und geſtern 
aus dem unverſchloſſenen Hausboden Unterwiek 8 
verſchiedene Wäſcheſtücke. 

— Durch die Unvorſichtigkeit eines Schülers 
gerleth am Montag in einer Friedrichſtraße 4, 3 
Treppen hoch belegenen Wohnung die Gardine in 
Brand, wurde jedoch bald gelöſcht, jo daß nur ein 
Schaden von ca. 15 Mark entſtand. 

— Zowiſchen Arbeitern der Stargard⸗Pyritzer 
Bahn und Dorfbewohnern hat am 11. d. M. eine 
Schlägerei ſtattgefunden, über welche das „Pyritzer 
Kreisblatt“ Folgendes mittheilt. Der qu. Exzeß 
hat am Sonntage in dem eine Meile von Pyrltz 
entfernten Dorfe Cremlin ſtattgefunden. Daſelbſt 
waren einige Elſenbahnarbeiter am Sonntag im 
Kruge mit den Cremliner Knechten in Streit ge⸗ 
rathen, waren von dieſen hinaus geworfen worden 
und rachedrohend abgezogen. Da es am Montag 
früh regnete, ſetzten fie ihren Vorſatz ſofort ins 
Werk und fanden ſich Morgens 8 Uhr mit ge⸗ 
ſchwärzten Geſichtern wieder im Kruge ein, daſelbſt 
tumultuirend. Der Krüger konnte ſich nicht helfen 
und mußte ihnen ſein Hab und Gut überlaſſen. 
Von dort zogen ſie, die Häuſer demolirend, mit 
Steinen in die Fenſter werfend, Fenſterkreuze ein- 
ſchlagend und Frauen auf nicht näher anzugebende 
Art mißhandelnd, welter. Der Bauer Wolfgramm 
mußte mit den Seinigen auf den Boden retirtren, 
von wo er einem ſeiner Leute zurief, er ſolle Hülfe 
vom Hofe holen und Sturm läuten. Obgleich die 
meiften Leute auf dem Felde waren, kam nun aber 
doch Hülfe genug und dauerte es nicht lange, ſo 
lagen 13 der Tumultuanten kampfunfähig am Wege. 
Um die Schuldigen zu ermitteln, rief der Admint⸗ 
ſtrator von Cremlin den Leuten zu, er würde mit 
den Verwundeten zum Amts vorſteher nach Mellen⸗ 
tin fahren, ſie ſollten ſo lange die auf Cremliner 
Feldmark ſtehende Baracke umzingeln. Als die 
Cremliner letzteres ausführten, wurden ſie aus der 
Baracke beſchimpft und mit Steinen und Knütteln 


wußte, daß Peter den rei 


Ausübung feiner Prax's einen ungewöhulisen 
Grad von Schlauheit. Wir find in der Lage, 
einem Beweis dafür anzuführen, den wie ſeiner 
eigenen Mittheilung verdanken. Bei Delmsnico 
wurden täglich opulente Diners beſtellt, die er in 
Körben nach den Wohnungen ſeiner Kunden trans ⸗ 
pertiren ließ. In einer fo belebten Stadt wie 
Rew-Yort, wo ſich hin- und herwozende Bolks⸗ 
maſſen eilig drängen, konnte es nicht ausbleiben, 
daf die Träger dieſer Körbe geſtoßen, ja zuweilen 
ſogar über den Haufen gerannt wurden So kam 
es, daf faſt tätlich etwas in die Brüche ging. 
Bald wurden die gefüllten Fruchtſchalen mmge- 
worfen, bald die Tafelaufſäße, bald die Suppe 
verſchüttet, bald die Flaſchen zerbrochen, ja zuwei⸗ 
len kamen ſeine Leute mit der ganzen Ladung wie⸗ 
der, weil jene durch einen Unfall ganz unbrauchbar 
gemacht war. Dieſe Unfälle mehrten Ad mit dem 
Vachsthum der Stadt. In Fuhrwerken liefen ſich 
gewiſſe Dinge nicht gut transportiren. Der Scha⸗ 
den, den Delmonico durch dieſe Unfälle erlitt, war 
ungehener und er ſenn nach, wie der Transport 
ungehindert zu bewerkſtelligen ſei. Er fand fel⸗ 
gendes Mittel: Er ließ einen großen, bau ele 
gant ausgeſtatteten Sarg aufertigen, ſtellte feine 
Diners da hinein, kleldete die Träger in tiefes 
Schwarz und ließ den Kellner, welcher das Diner 
zu arrangiren hatte, is ber Kleldung und trauern · 
den Haltung eines Leichenbitters vor dem Garge 
hergehen. We dieſer Zug auf der Straße erſchien, 
wich die Mente ehrerbielig aus und Delmonico’s 
üppige Mahlzeiten kanen nunmehr unbeſchädigt an 
ihren Beſtiw mungsort. Sept legt man den Schlau⸗ 
kopf ſelber in einen Sarg — als leckere Speilſe 
für Würmer. 


— Ein Scheuſal) Aus Paris wird ge⸗ 
ſchrieben: Ein Ungeheuer ſaß am Samſtag auf der 
Anklagebank des Pariſer Schwurgerichtes. Es war 
dies der 33jährige Bäcker Peter Lantz aus Lixheim 
(Elſaß), deſſen Schuld auf den erſten Blick klar 
dalag. Das jüngſte von neun Kindern braver 
Eltern, hatte ſich Peter Long ſchon früh durch 
Faulheit und Rohbeit ausgezeichnet und gegen ſei⸗ 
nen Vater thätlich vergangen, ſo daß man ihn im 
Dorfe den „Banditen“ zu nennen pflegte. Um 
ihn zu zähmen, ſteckten die Stinigen den Tauge- 
nichts in die Armer, mit der er bei Sedan gefan⸗ 
gen wurde. Nach dem Kriege optirte Lantz für 
Frankreich und ſetzte dann ſein wüſtes Trelben 
fort, das ihn mehr Geld koſtete, als er verdiente. 
1875 führte ihn eine grobe Mißhandlung ſeines 
Vaters vor die elſäſſiſchen Gerichte, welche ihn zu 
diet Monaten Gefängniß verurtheilten, worauf er 
nach Amerika auswanderte, aber gegen Ende vori⸗ 
gen Jahres abermals verkommen und zerlumpt in 
Lirheim auftauchte und ſeinen alten Vater durch 
unaufhörliche Geldforderungen hart bedrängte. Man 
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Im „L'écho du parlement“ wird folgendes 
Stückchen zum Beſten gegeben: Ein Kandidat, 
welcher 29 Stimmen erhalten hatte, glaubte ſeinen 
Wäblern durch die Zeitung der Hauptſtadt des 
Arrondiſſements danken zu müſſen. Die betreffende 
Dan tſagung ſchloß mit den Worten: Der Kandidat 
giebt ſich die Ehre, alle die Wähler, welche ihm 
treu geweſen, zu einem am Mittwoch, Abends 6 
Uhr, ſtattfindenden Eſſen einzuladen, um ihnen 
lebhaft ſeine Daukbarkeit zu bezeugen. Hierauf 
folgte die Adꝛeſſe des betreffenden Wirthes. — 
Es folgten der Einladung beinahe — 4000 
Perſonen. 

Bremen, 14. September. Der Poftdam- 
pfer „Donau“, Kapt. R. Buſſius, vom Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd in Bremen, welcher am 3. September 
von Newport abgegangen war, iſt geſtern 3 Uhr 
Nachmittags wohlbehalten in Southampton ange⸗ 
kommen und hat nach Landung der für dort be- 
ſtimmten Paſſagiere, Poſt und Ladung 5 Uhr Nach- 
mittags die Reife nach hier fortgeſet. Derſelbe 
überbringt 178 Paſſagiere und volle Ladung. 


Landwirthſchaftliches. 

(Wochenbericht von Tuſcher und Opip 
in Magdeburg.) 

In letzter Zeit war das Wetter hier recht 
veränderlich und wenn auch das Getreide in un⸗ 
ſern Gegenden nun ſämmtlich geborgen iſt, jo hegt 
man doch noch Befürchtungen hinſichtlich der Kar 
toffelernte und wäre der baldige Eintritt guten, 
trockenen Herbſtwetters ſehr wünſchenswerth. 

In Weizen hat die Feſtigkeit noch ange⸗ 
halten, geſtützt auf die auswärtigen, namentlich 
die amerikaniſchen Märkte, wenn auch der einhei⸗ 
miſche Konſum den hohen Prelſen jetzt große Zu- 
rückhaltung entgegenſtellt und ſich aus den lokalen 
Landzufuhren von der Hand zum Munde verjorgt. 
Wir notiren hier heute für feine Landwelzen 234 
bis 238 M., für melitte Mütelſachen 225 — 232 
M. und für rauhe engl und ge inge Sachen 210 
bis 220 M. per 1000 Kilo, während wir ganz 
feine weiße Weizen mit 240 —50 M. part hier 
auf Bahn- und Waſſerabladung placiren können. 

Roggen blelbt gefragt und knapp, ſo daß 
Pieiſe in letzter Zeit eine kleine Aufbeſſerung durch⸗ 
ſetzen konnten. Wir erzielen für gute inländiſche 
Waaten 192 — 94 M. per 1000 Kilo part Mag- 
deburg, auch 190—92 M. 1000 Kilo part Ber- 
lin und erwarten gern Anſtellungen, namentlich auch 
in Schiffoladungen, die ca 190 M. auf hier koſten 
dürfen. Aus unſeren nördlichen und nordöſtlichen 
Hinterländern dürften wir nun bald auf regere Zu- 
fuhren rechnen können. 

Gerſte bleibt ſtill hier Feine Chevalter 
mit 195 —200 M., feinſte bis 205 —208 M. 
bier bezahlt, Mittelgerſten bis auf 180 M. und 
gewöhnliche Landgerſten bis auf 168 M. herunter 
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— Der zuſtändige Standesbeamte, 

einen anderen Standesbeamten zur Eheſchließung 
zwiſchen zwei Perſonen ſchriftlich ermächtigt und 
dabet das Vorhandenſein eines die Eheſchließung 
hindernden Umſtandes überſehen hat, iſt, nach einem 
Urthetl des Reichsgerichts, II. Straſſenats, vom 
14. Juni d. J., deshalb ſtrafbar, nicht aber der 
ermächtigte Standesbeamte, welchem jenes Hinder⸗ 
niß bei der Vollziehung der Ehe unbekannt war. 


Kunfl und Literatur. 

Unter den deutſchen Modenzeitungen behaup⸗ 
tet „Der Bazar“ vor wie nach feine hervorra- 
gende Stellung. Was ihn auszeichnet, iſt jeine 
eminente Nützlichkeit für die Frauenwelt, ſeine Für⸗ 
ſorge für jede Altersſtufe des weiblichen Lebens 
und fen Geſchmack und Schönheitsſiun in Hervor⸗ 
hebung der charakteriſtiſchen Züge der jept in jo 
ſchnellem Tempo wechſelnden Mode. Stets das 
Neueſte und in dieſem das Geſchmackvollſte und 
Schone, unter Ausſcheidung alles Extravaganten, 
feinen zahlreichen Leſerinnen an der Hand ſeiner 
alkrebitirten Pariſer Verbindungen vorzuführen, mit 
ſtilvollen Handarbeitsvorlagen den in biejer Hinſicht 
erfreulich ſich ſteigernden Anforderungen entgegen ⸗ 
zukommen, darin ſucht und findet er feine Aufgabe. 
„Der Bazar“ iſt in rechtem und echtem Sinne 
ein Familienblatt, denn nicht nur iſt er durch feine 
praktiſchen Schnittmuſter und Illuſtrationen ein be⸗ 
währter Mentor für die Tollette und Handarbeit, 
auch für den Haushalt, die Küche ꝛc. giebt es eine 
Fülle nützlicher Anweiſungen und ertheilt auf jede 
in dieſen Bereich fallende Anfrage bereitwillig Aus- 
kunft und Rath und in der That finden die Korre- 
ſpondenz⸗Kolonnen im „Bazar“ nicht minder eifrige 
veſerinnen, als der meiſt anregende und feſſelnde 
Jahalt feiner auch nach künſtleriſcher Richtung hin 
geſchickt vedigirten Unterhaltungsnummer. 


Vermiſchtes. 

— (ecktretien im Sarge.) Der berühmte 
New-Jorker Reſtaurant Lorenzo Delmonico if am 
3. September im Alter von 71 Jahren geſtorben. 
Delmonico war ein Schweizer und elner jener 
Männer, die in ihrem Fache das Höchſte zu leiſten 
bemüht find. Als armer Schlucker kam er in die 
aufblühende Weltſtadt, arbeitete bald als Koch, 
bald als Kellner, bald als Konditer in verſchlede⸗ 
nen Hotels und ſchloß damit ab, eines der präch⸗ 
nigſten Lokale New- orks in der oberen Stadt zu 
befigen, in welchem man — freilich zu den höch⸗ 
ſten Freiſen — in wahrhaft lukalliſcher Wetje 
peiſte. Delmonice verſtand nicht nur ſein @e- 
nat aus dem ff, ſondern er bewies auch in ber 


weicher 


Sohnes bekundete. Am Morgen des 18. Dezem⸗ 
ber wurde der Vater Lantz in ſeinem Bette todt 
geſunden und blaue Ringe um den Hals, ſowie 
ſein aufgedunſenes Geſicht ließen keinen Zweifel 
darüber, daß er erwürgt worden und Peter der 
Mörder wäre. Die Nachbarn erinnerten ſich, daß 
dieſer im Zorne mehrmals die Drohung ausge 
floßen hatte, er würde dem Alten den Garaus 
machen und ihn im Rauchfange aufhängen. Der 
Ruchloſe war inzwiſchen verſchwunden, vräſentirte 
ſich jedoch im Januar bei einer verheiratheten 
Schweſter in Paris, der er feinen Hunger klagte. 
Sie ſetzte ihm eine Mahlzeit vor und lief, wäh⸗ 
rend er aß, auf den nächſten Polizeipoſten, von 
wo fie mit zwei Agenten zurückkehrte, denn dle 
Frau war nach den Berichten, die ſie aus der 
Heimath erhalten, überzeugt, daß Peter den Vater 
umgebracht hatte. Vor den Geſchworenen gab die⸗ 
fer, ein frecher, finfterer Burſche, zu, daß er jel- 
nen Vater manchmal geſchlagen und in der Nacht 
vom 17. zum 18 Dezember auch etwas heftig an 
der Gurgel gepackt hatte; die abſichtliche Tödtung 
ſtellte er jedoch in Abrede. Außer mehreren Nach- 
barn und Verwandten zeugten zwei Schweſtern und 
ein Bruder unerbittlich wider den Angeklagten. 
Der Bruder, ein Unteroffizier der Artillerie, for- 
derte das Gericht auf, keine Gnade zu üben und 
die Schande ſeiner Familie dem Henker zu über⸗ 
antworten. Peter Lantz wurde der Ermordung 
feines Vaters ſchuldig erkannt und zum Tode ver ⸗ 
urtheilt. 
— (Muttermord.) Ein ſchrecklicher Mord 
wurde in Reſchitza in Ungarn von einem achtzehn⸗ 
jährigen Burſchen an ſeiner Mutter begangen. Das 
Motiv der ſchrecklichen That ſoll der Umſtand ge- 
weſen ſein, daß die Mutter dem ungerathenen 
Sohne, der dem Tiunke ergeben war, nicht erlau 
ben wollte, Wein aus dem Keller zu holen. In 
Folge dieſes Verbotes entſtand zwiſcheu den Beiden 
ein Wortwechſel, in deſſen Verlaufe der Burſche in 
ſolche Wuth gerieth, daß er ein Meſſer ergriff, ſich 
damit auf feine Mutter ſtürzte und dleſelbe nieber- 
ſtach. Eigenthümlich erſcheint es, daß der Vater, 
welcher ebenfalls zugegen war, die That des Soh⸗ 
nes nicht zu verhindern trachtete, und noch eigen- 
thümlicher, daß, nachdem die Mutter zufammenge- 
brochen war und ſterbend am Boden lag, der Sohn 
Wein aus dem Keller holte und ſodann in Ge⸗ 
ſellſchaft ſeines Vaters in einem andern Zimmer 
luſtig zu zechen begann. Inzwiſchen war das Ge⸗ 
ſchehene von anderen Perſonen bemerkt worden, 
welche den Mörder ſammt ſeinem Vater ergriffen 
und dieſelben dem Gerichte überlieferten. 
— (Oeiteres aus der franzöſiſchen Wahlperiode.) 
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hufret hier, böhm. Waare mit 158 —62 M. 
clf. und mit 165—65 M. bahnfrei bier angebo- 
ten, feine mähriſche und bairiſche Sorten bedingen 
ſogar bis 168 - 70 M. per 1000 Kilo hier. 
Dieſe Preiſe ſind allerdings wohl geeignet, ein 
größeres Angebot an den hieſigen Markt zu locken. 

Deljaaten immer noch gut beachtet, aber 
nur ſchwach offerirt. 270 — 280 M. für Rappo, 
260 — 70 M für Rübſen zu notiren, Leinſaat 
25060 M. in guten Mittelqualttäten hier werth, 
Dotter noch wenig offerirt. 

Victortaerbſen in feiner Waare zu 
Preiſen von 250 —60 M. hier befiens beachtet, 


Kocherbſen 195 — 210 M., Futtererbſen 180 —85 
M., Gelblupinen 1215 M. zu placlren. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Itzehoe, 15. September. Der Kaifer iſt 
von dem Feldmanöver der 17. und 18. Diviſton, 
welches in dem Terrain zwiſchen Itzehoe und 
Honorau ſtattfand, gegen 2 Uhr wieder hier ein⸗ 
getroffen Um 5 Uhr findet ein Diner von 
gegen 50 Gedecken bei dem Kalſer und Abends 
Famillenthee bei der Prinzeſſin Louiſe von Schles⸗ 
wig-Holftein ſtatt. 

Itzehoe, 15. September. Heute Abend fin- 
det eine Feſt-Vorſtellung von Mitgliedern des 
Hamburger Stadt⸗Theaters im Saale der Ton- 
halle ftatt. 

Kiel, 15. September. Pie ruſſiſche Bregatte 
„Generaladmiral“ it heute ebenfalls in See ge⸗ 
gangen, der ruſſiſche Klipper „Askjold“ wird der⸗ 
ſelben morgen nachfolgen. Während des deutſchen 
Flottenmanövers werden ſich demnach keine ruſſtſchen 
Kriegs ſchiffe hier befinden 

Frankfurt a. M., 15. September. Der 
„Frankfurter Zeitung“ wird aus Straßburg ge- 
meldet: Das Journal „Preſſe von Elſaß Lothrin⸗ 
gen“ wurde auf Grund des Diktatur⸗Paragraphen 
verboten. 

Straßburg i. E., 15. September. Die 
„Elſaß-Lothringiſche Zeitung“ veröffentlicht den Er- 
laß des kaiſerlichen Statthalters aus Gaſtein vom 
12. d. M., durch welchen das bieſige Organ der 
Proteſtpartet, „Preſſe von Elſaß-Lothringen“, auf 
Grund der dem Statthalter zuſtehenden geſeßlichen 
Vollmachten verboten wird. Es heißt in dem be⸗ 
treffenden Erlaſſe, der Statthalter habe bet Beginn 
ſeiner Amtsthätigkeit in Elſaß⸗Lothringen die Peeſſe 
von dem Erforderniß vorgängiger Genehmigung 
befreit. Er habe dies gethan, um einer allſeitigen 
Erörterung der Intertſſen des Landes freien Splel 


raum zu geben, er könne es aber nicht dulden, ſenſtraße 38 in Berlin. 
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daß Blätter in Elſaß Lothringen erſchlenen, welche 
lediglich fremden Intereſſen dienten und gegen den 
völkerrechtlichen Zuſtand des Reichslandes ankämpf⸗ 
ten. 
Lothringen” 
Nummer vom 6. d. M. gethan. In dem weiteren 


Theile des Erlaſſes wird ſodann das Verbot aus- hi 


geſprochen und die ſofortige Ausführung deſſelben 


angeordnet, welche heute Vormitlag durch die hie⸗ 


ſige Polizeidirektion erfolgt iſt. N. 
Die hieſige landwirthſchaftliche Aust-Tung 


war geſtern von nahezu 10,000 Perſonen, darunter 


der größte Theil Landleute, beſucht. Ein am Abend 
ſtattgefundenes Gartenfeſt nahm unter Betheiligung 
der Spitzen der Behörden und eines außerordentlich 
zahlreichen Publikums, darunter ebenfalls zum größ⸗ 
ten Theile Landleute, den erfreulichſten Verlauf. 

Baden-Baden, 15. September. Die Kaiserin, 
welcher die Reiſe hierher gut bekommen iſt, nahm 
heute Mittag das erſte Bad. Nachmittags 4 Uhr 
traf die Großherzogin von Baden aus Karlsruhe 
bier ein und dintrte mit Ihrer Majeſtät. Die Frau 
Großherzogin gedenkt Abends 8 Uhr nach Karls⸗ 
ruhe zurückzukehren. 

Wien, 15 September Die „Pol. Korr.“ 
meldet aus Athen: 

Die griechiſchen Truppen haben geſtern durch 
die Beſetzung von Turnavo die Okkupation der 
fünften Zone vollendet. 

Brüſſel, 15. September. Die Nationalbank 
hat ihren Diskont von 4 auf 4½ pCt. erhöbt. 

Brüſſel, 15. September. (B. T.) Ueber 
150 ruſſiſche Juden, faſt ſämmtlich Handwerker, 
wurden geſtern durch Vermittelung der „Alliance 
Iſraellte“ in Antwerpen nach Amerika eingeſchifft. 
Die „Alliance“ verfügt außer einer Summe von 
400,000 Francs, die durch Sammlungen in Frank- 
reich und Belgien aufgebracht iſt, noch über eine 
Million Francs, welche ein großmüthiger jüdiſcher 
Binancler in Paris ihr zur Verfügung geſtellt hat. 

Paris, 15. Weptember. Dem Journal „Ordre“ 
zufolge wurde nah einem langdauernden, bei der 


Itrome Napoleon nach Kon 
Gleichzeitig hätte Prinz 
Jerome Napoleon ſich für die Verbreitung eines 
in welchem er zu Gunſten 
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ſprüche verzichten 
aber während der 
werden. 


rde. Dieſes Manifeſt ſolle 
ie des Prinzen veröffentlicht 


Oberſt Sabattter befindet fi 
ſuan im Kampfe mit ſtarken 
diſchen; letztere wurden zurück 
geworfen, von den franzöſiſchen Truppen jind bis 
letzt nur wenige Mann außer Gefecht gejebt. 


Paris, 15. September. (Y. T.) 
lantet, der Gouverneur Albert Grevy, der Bruder 
Präfldenten der Republik, werde hitens 
det einem Bankett zur Rechtfertigung reinen Ver 


waltung in Algier eine Rede halten. 
Nom, 15. September. t 
Peter, Graf Enmpelg: n Schreiben an 
den Kardinal Borromeo Nichtet, worin derſelbe 
erklärt, daß er, da der geilnwärtige Papſt ebenſo⸗ 
wenig wie ſein Vorgänger Fr eine Verſöhnung der 
Kirche mit dem Vaterlande Mike, nach zehnjähriger 
Ueberlegung zum Proteſtantiſus übertrete. Der 
Uebertritt hat geſtern in der eethodiſtenkirche ſtatt ⸗ 
gefunden. 

Venedig, 15 Septem be 
Kongreß tft beute Vormittag 1 
ſenheit des Königs und der 
öffnet worden, der König und 
mit lebhaften Zurufen begrüßt. 


dak „ 


Der geographiſche 
[a Uhr in Anwe⸗ 
nigin feierlich er⸗ 
Königin wurden 
Die Eröffnungs⸗ 


rede hielt v. Leſſeps; nach ihm Fürſt Teano 
Namens der ttaltentſchen geograpfſen Geſellſchaft 
das Wort. Der Syndikus der tadt begrüßte 
den König und die Theilnehmer a Kongreß und 


dankte denſelben für ir Erſcheinen 

Petersburg, 15 September. 
de St. Petersboucg“ weiſt die in 4 
denz eines ſüddeutſchen Blattes enth 
tung, daß es im Jahre 1879 
Entrevue von Alexandrowo abſolut g 
als gänzlich unrichtig zurück und 
am 5, 6. und 10. Seplember f 
ſchtenenen Nummern Bezug, in w 
jagt worden ſet, daß durch die Ente 
drowo die alte und feſte Verb 
Freundſchaftsbande zwiſchen Rußlan 
land eine neue Weihe erhalten ha 
die Entrevue als ein neues Untepfa 
lichſten Beziehungen zwiſchen beiden Rei 
trachten jet 

Newyorkl, 15. September. In Ar- 
ſammlung von Weizenproduzenten Kalifoggene gu 
San Francisco berichtete heute der Aueſchuß für 
die P.oduktions Statiſtik, daß gegmwirtig clrca 
950,000 Tons Weizen für den Ewort in Kali- 
fornien vorbanden jeien. 

New⸗Orleans, 15. September. En von der 
hieſigen Handelskammer eingeſetzter Auſchuß bat 
einen Kompromiß zwiſchen den ſtrikenden Mumwoll⸗ 
Arbeitern und den Arbeitgebern zu Stand gebracht; 
der Strike wird daher vorläufig als beenet ange ⸗ 
ſehen. 


das „Journal 
r Korreſpon⸗ 
me Behaup⸗ 
die Kaiſer⸗ 
egen habe, 
auf ſeine 
es er / 
A. ge; 

an- 


Briefkaſten. 

L..M hier. Schaffen Ste fig dle Heine 
Broſchüre: „Vor Thoresſchluß oder die ben Ehe- 
frauen mit Ablauf des 30. September 181 dio» 
henden Nachtheile“ an. Sie finden dart die ge⸗ 
wünſchte Auskunft; zu haben iſt das We chen bet 
Mikiſch (Medlenburg's Journal Expebitlot, Krau- 


Dies habe die Zeitung „Preſſe von Elſaß⸗“ 
wiederholt und ſpeziell noch in der 


e abgehaltenen Familienrathe die N 


j 
Ar 


% 180—184 bez., gering: er 172— nz b 
Oktober 179—179 1 8 
N adde 10 der per November-Degember 169,5 Bf., per 


Meinhard. 


Aus der modernen Geſellſchaft. 
Von 
Paul Felz, 
31) 


Adele blickte nachdenklich auf Fron von Brun⸗ 
ner, dann auf die Uebrigen; endlich erwiderte fie 
lebhaft: 

„Demand verehren, den man perjönlich nicht 
kennt, das kann nur ein Menſch fein, den mar 
in feinen Schöpfungen, in feinen Werken verehrt, 
ein Künſtler alſo, ein Maler, Bildbouer, Dichter, 
Schriftſtelen . - . — Beichte übrigens nun, 
Walter, und ſage uns, weß Gelſtes Kind dieſer 
Dein geheimnisvoller Freund it!" — 

„Ein Schrlftſteller if er,“ ſagte der Arzt nach 
en Zögern; „ber beliebtefte und meiltgenannie 

— Augenblick.“ 

„Ein Deutſcher?“ — 

„in Deutſcher.“ 

Adele und Ida blickten verwundert auf den 
Doktor, um deſſen Lippen es verrötheriſch lächelnd 
juckt. Sie ſannen und riethen hin und her, doch 
immer verneinte er lächelnd. Alle bellebten, be- 
rühmten und vielgeleſenen deutſchen Dichter und 

gingen ſie der Reihe nach durch — 


Schriftſteller 
vergeblich: immer ſchüttelte Dr. Grell lächelnd den 


Kopf. 


Ella fort, 


Grell ward mit Bitten beſtürmt, ihn doch der Ge⸗ 
ſellſchaft zuzuſühren. Daß er unglücklich — vas 
erhöhte ja natürlich noch das Intereſſe der Damen 
für ihn. 

Früh ſchon am folgenden Tage ließ Ella ihre 
Schweſter Adele zu fi bitten; He wollte mit der⸗ 
ſelben tine Unterredung unter vier Au zen haben, 
über deren Gegenſtand und Tragweite fie ſchon 
viel mit ihrem Manne konferirt hatte. 

In einer ve ſteckten, doch den Bllck auf Doltor 
Grell's Haus gewählenden und ſomit jede Ueber⸗ 
raſchung unmöglich machenden Laube nahmen 
die beiden Schweſttrn Plaß und Adele bemerkte 
lächelnd: 

„Du thuſt ja förmlich feterlich und geheimniß⸗ 
voll, Ella: was magſt Du nue Wichtiges mir zu 
ſagen haben ?“ — 

Ella war wirklich etwas verlegen, wie Pe die 
Unterredung eröffnen ſollte Sie ſchlang ihre Arme 
um den Hals ihrer Schweſter und blickte ihr 
innig in die Augen. 

„Es iſt nicht leicht, Adele,“ flüſterte fie, „Dir 
das zu ſagen, was mir auf der Zunge ſchwebt, 
denn es berührt, einen wunden Punkt in Deinem 
Leben, eine ſehr delikate Angelegenbeit, deren ich 
am liebſten nie mehr Erwähnung hätte tbun mögen 
— das einzige Leid, a das Leben hier ge- 
mae 

Adele ſah ernſt, Gch vor ſich hin. 

„Haſt Du ſchon einmal daran gedacht,“ fuhr 
„Reinhard von Brunner wiederzu⸗ 


„Er iſt einer der neueſten, meiſtbekaunten und ſehen?“ — — 


beliebteſten Romanſchriftſteller und Ste Alle haben 


Die ältere Schweſter erbleichte. Nach kurzer 


feine Werke mit Enthuſſasmus geleſen,“ half Wal- Pauſe ſagte ſie gefaßt und raſch: 


ter nun dem Gedächtniß der Damen nach. 


„Ihn wiederſehen möchte ich nur, wenn er an 


Und wie aus einem Munde ertönte es von der Seite ſeiner Frau und mit Ida vollſtändig 


Ida's und Adele's Lippen: 
„Franz Fontaine!?“ — — 
„Oerſelbe,“ beſtätigte Doktor Grell und nickte 


Er wurde nun mit nicht endenwollen den Fragen 
beſtürmt, denn daß der einſawe Fremde der belieb⸗ 
teſte Schriftſteller des Tages fei, das hatten die 
Dawen allerdings nicht erwartet. Das böͤchſte 


Intereſſe war plötzlich erwacht für den Bewohner 
des kleinen Häuschens oben am Waldes ſaum, 
welches man ſonſt kaum beachtet hatte. 


Doktor 


Berlin, 15. September 1881. 
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Börſen⸗ Bericht. 
Stettiu, 15. September Wetter Rigen. Temp. 
＋ 11% R. Barom, 28“ 2“. Wind W. 
Weizen etwas matter, per 1000 Klgr loko gelb. 
228— 341 bez, feuchter 185— 210 bez., weißer 232 — 


24g bez., per Septembt Oktober 232 bez, ver Oktober⸗ 


November 228 bez per April⸗Mai 225 Bf. 
Roggen wenig verändert, per 1000 Klge, loko in! 
‚per September» 


5—179 bez., ktober⸗Noyember 


Gerſte ruhig, — 1000 Kigr. loto neue 155 — 165 
bey , feine über Notiz bez. 

Vier ver 1000 Klgr loko alter pomm. ‚148-154, 
neuer 181—143 bez. 

Matt per 100 eier. Inte 188-142 bez. 


SR er ſeſt, per 1000 Klgr Ioto Pr bez., 


r September⸗Ott ber 261 bez. u. Bf per Oktober⸗ 

ſtopember 261 bez., per April Mai 270 Bf. 

erraps per 1000 Klgr loko 260—265 

85 matt, per 100 Klgr. loko bei Kl. ohne 885 

8 Bf., per September, 56,75 Bf., per September: 
Hobe: 86 bez, per Oktober November 56,50 — 56,25 

ber 1 April⸗Mat 57 Bf. 


5 bez. per September ⸗Oktober 56,6 bez 


kann ich mir 
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4 N Berlin⸗Hamburger 4 
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1374 5 La. D. neue 410 
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verſöhnt mir gegenübertreten lönnte. Nur jo 
ein Wiederſehen zwiſchen uns 
denken!“ — — 


Ella nickte ihr im Einverſtändniß mit dieſem 


Gefübl befriedigt zu. Dann erwiderte ſte: 

„So wünſchen wir — Walter und ich — es 
ja auch, Adele; Brunner und mein Mann ſind 
Jugendſreunde und Nichts iſt bis auf den heutigen 
Tag im Stande geweſen, ihre enge Frtundſchaft 
zu alteriren. Walter kennt Reinhards Herz wie 
fein eigenes; er hat mir wiederholt gejagt, des 
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Termine vom 19. bis 24. September. 
In Subhaſtationsſachen 
19. A⸗G. Treptow a. T Das den Befiger Helmuth 
Schramm geh in Fouquetin bel. Grunoſtück 
20. A. G. Nörenberg. Das den v. S ſchen Erben 
geb in Zamzow bel. Grundſtück. 
argard. Das dem Mehlhändler Ad. 
Marie gu. daſelbſt, Schuhſtraße 15, b l. Grundſt. 
A⸗G. Demmin. Das der Witt we Friederike Giertz, 
geb Roſe geh. in Daberkow bel. Grundſtöck. 
A.⸗G. Swinemünde Das dem Kaufmann Fr. 
Haack geh., daſelbſt, gr. Markt 5, bel. Grondſtück. 
Das dem Maurer Joh. Fr. Knuth geh., dajelbit|; 


bel Grundſtück. 
Das dem Kaufmann Wilhelm 


eum matter, per 50 Klar loko 9 er be⸗ 


A. G. Demmin. 
Bruhn geh, dafeloft bel. Grundſtück. 

A.⸗ G. Treptow d. Dos dem Ackerbürger Aug. 
Hoppe geh., Daielı ü bel Grundſtück 

A.⸗G. Regenwalde. Das zum Nachlaß des Schuh⸗ 
machermerſter Matthias geh, daſelbſt bel. Grundſt. 
A⸗G. Bajewalf, Das dem Kaufm. Aug. Weiß 
geh., daſeleſt bel. Grundſtück. 


21. 


iR 9 tg. 110) 05 
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Pomm. gupoibetenbant 
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Südd. ede Hack on 
Weimariſche B 


Gd., per Oktober⸗November 55,3 55,2 bez., per No⸗ 


Freundts Schuld ſei nicht fo groß, als Du und 
Ida glauben mögt; Brunner iſt eben eine fehr 
impulſive, heiß empfindende Natur und daß er 
Dich geltebt, Adele, und alles Andere darüber ver⸗ 
geſſen — deshalb, Schweſterchen, kannſt Du ihm 
doch am wenigſten grollen und ſollteſt die Erſte 
fein, ihm dieſe Verirrung zu verzeihen!“ — 
„Das that ich ja auch längſt,“ antwortete Adele 


ſinnend. „Und Ida — auch ſie liebt ihn viel zu 
ſehr, um ihm ernſtlich zürnen zu können. — Wenn 
ich Beide nur wieder glücklich vereint ſehen 


könnte! — Du glaubſt nicht, Ella, wie ſehr, wle 
furchtbar mich das Bewußtſeiln drückt, Ida fo 
verlaſſen, den kleinen Reinhard vaterlos ſehen zu 
e 

Sie konnte nicht vollenden, was ſie zu ſagen 
beabsichtigt; die Thränen drohten ihre Stimme zu 
erſticken. 


„Still, Schweſterchen,“ 


ſagte Ella. „Es kann 
ja Alles wieder ganz gut werden. — Denk' Dir 
nur, Brunner käme ganz plötzlich, A uner- 
wartet bier an, fände Ida un: « feinen 
ſchönen Knaben hier und. 

„Und mich!“ ergänzte Adele. „Nein, Ella, ich 
kann ihn nicht anders als mit Ida verſöhnt und 
vereint wiederſehen!“ 


„Und wenn er mit Ida wieder vereint iſt und 
Du dann ganz einſam biſt, alle Bewerber um 


Deine Hand verſchmähend, die Geſellſchaft ſllehend, 


wie... — Ace, wie wäre es dann mit! 
dem Glück der Beiden, das uns ja doch zweifellos 
gemeinſam am Herzen liegt: würde Brunner nicht 


Famille einfach Tinte Adele. 
mein Leben nicht einſam, 
wird.“ 


Ella lächelte fein, blickte die Schweſter vertrau- 
lich an und ſagte: 


„Und Graf Leopold Dernburg, der Dich o 
unausſpr echlich liebt? — Iſt er nicht ein Mann, 
wie jedes Mädchenherz ſich ihn nur wünſchen 
kann: jo ritterlich, weltmänntſch und dabei ein 
edles, tiefempfindendes Herz? — Warum weiſeſt 
Du konftq zent feine Bewerbungen ab, Adele! — 
Warum willſt Du nicht eine Gattin werden? — 
Er würde Dich glücklich machen und 


Ab wehrend rief Adele die Schweſter uaterbrechend: 


„Nein, Ella, ſprich nicht davon! — Ich kann 
nicht Liebe heucheln, von der mein Herz Nichts 
weiß! — Graf Dernburg will mein Herz mit 
meiner Hand: ich kaun dieſe ihm geben, darf ton 
aber in Bezug auf jents nicht täuſchen! Und 
dann, Ela, was tft eine Ehe, ein für's ganze 
Leben geſchloſſener Bund, ohne Liebe? — Sei 
aufrichtig, Kind, und ſag', was Du davon denken 
kannſt“ 


„Ach, liebe Adele, antwortete dle Heine Frau 
Doktorin, „Du würdeſt den Grafen der ein 
ae liebenswürdiger Menſch iſt. ſchon lichen 
19 — — glaube mie. — Daß Du ihn cchteft, 
weiß ich, und einſtweilen wird er ſich damit auch 
begnügen, dean die Liebe kommt nachher ganz 
von ſelbſt — kommt mit der Zeit. Denke 
nur an dies Eine: wenn Brunner Dich als 


Du ſiebſt alſo, daß 
nicht verloren jein 


glauben, daß er es geweſen, der Dich zu 1 wiederfindet, fo wird es ihm gewiß leichter, 


iſolirten Daheim geführt, verurthellt? — — Und 
Ida . ... würden nicht auch ihre Stunden 


kommen, in denen ihr neugewonnenes Glück ge- wenn er erfährt, daß Du 
trübt ſeln müßte durch den Gedanken an Dich, 
5 daſt. Er könnte auch denken, Du ltebteſt ihn 
„Aber, liebe Ella!“ rief Adele eifrig, „ich fühle 


Adele, an Dein — verlorenes Le en? 


mich Gott jet Dank ganz wohl. Muß man denn 
verhelratget jein, um zufrieden fein zu können? 
— Du ſprichſt natü lich wie die Mehrzahl der 
jungen Frauen, die nur in der Ehe das böchſte 
Glück findet. — Ich bleibe bei Papa, Eva, pflege 
ibn, erheitere ihm nach meinen beten Kräften das 
Leben und bleibe für dle gefammte Zukunfts- 
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A.⸗G. Treptow a. R. Das dem lagzelſ e miede⸗ 
a er Gauger geh, daſelbſt bel. Grundſtück. 
Ueckermünde. Das dem Maurermur. Max 
äh geh., in Eggeſin bel. Grundſtück. 
A.⸗G. A Antlam. Die dem Fuhrmann Fr. Harder 
5 daſelbſt bel Grundstücke. 


In Konkursſachen: 
21. A⸗G. Belgand E ſter Termin: Kaufm. Magnus 
Jakoby daſelbſt. 
23. A⸗G. Stettin. Vergleichs⸗Termin: Handels ⸗ 


Geſellſchaft Dramburg & Heriwig bie ſelbſt. 
Sr sigersBerjammlung : Brauereibeſitze⸗ Wilh. 


Bekauntmachung. 
Die mit dem Kantoramte verbundene Stelle des 
1. Mädchenlehrers an unſerer Stadtſchule mit 
einem Gehalte von 1640 Mk. einſchließlich freier 


Wohnung, Garten und Ackernutzung und einem Neben⸗ 


einkommen von 123 Mk. für Leitung der kirchlichen 
Geſänge, ſoll am 1. November d. J. anderweitig bes 
het werden. 


Qualiftzirte — für Mittelſchulen geprüfte — L hrer, 
wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeugn: ſſe bis “ 


teſtens den 10. Oktober d J. bei uns melden. 
Maſſow, d. 13. September 1881. 


Der Magiſtrat. 


Induſtrie⸗Papiere. 


Staßfurter Chem. Fabr. 0 4 


Grenzus-Geſelſchaft 85 


Gußſtabl⸗Fabr. 


2 u. 8 


* ae Kohlenwerke 


Bint-Disconto in: do. 
do. 


Amſterdam 3 pCt. 


ich mit Ida aus zuſöhnen und vollſtändig iu ver⸗ 
ſtändigen; ſein Herz wird ruhiger werden, als 
um jeinetwillen 
alle Bewerbungen um Deine Hand ausgeschlagen 


noch — und dann könnten, müßten 
Stunden kommen, Adele, in denen er zu kämpfen 
hatte zwiſchen der Liebe zu Dir und der zu Weib 
und Kind. . — Und das, Schweſterchen — 
das willſt Du nicht, nicht wahr? Ich bin 
davon überzeugt! Brunner bat ein beif- 
empfindendes Herz: es könnte wieder auf's Neue 
entflammen, wenn es Dich jo einſa n, trauten 
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Wien Oeſterreichiſche L. 4 pt. 
Petersburg 6 pet. 


! Eifenbahn-Direftionsbegirt Berlin, 

Die Herſtellung zweie Drempel und Dachbboe n auf 
den Wärterhäuſeen N. 89 und 91 der S recke K ſe ow⸗ 
Paſſow ſoll im Submiſſiond ege vergeben virbeu und 
find verſiegelte Offerten, mit entſprech end er Aufſchrift 
verſehen bis zum 21. d. Mis, Vormittags 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 

Pielsoff tien und Bi ingungen können von unſerem 
2 u Sekretanat gegen 1 M. Kovialten in Empfang 
genommen werden; auch liegt daſelbſt die ee 
zer Einſicht aus. 

Stettin, den 8. September 1381. 

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt 
Berlun-Stettin 


- — 
T Ablüer Dombau⸗Lotterie. 
Hauptgewkune in Baar 75,000, 80,000, 

15,000, 2 a 6000, 5 3000, 

600, 103 a 800 Mark ꝛc. ꝛc 
Looſe a M 3,50 offerirt 


Rob. Th. Schröder, 
„Säntzeufir. BR. 1 


12 a 1500, 50 5 


Peer 0 


Bibeln 


v. v Sgr., N. 55 = an 
bei Chr, Knabe, grüne Schanze 7. 


wüßte, und.. . . das würde dann ein unſäg⸗- ſprießliche Loͤſung möglich. — Allein der Graf — 
liches Elend, würde den Ruin eines jetzt — wenn wird er mich noch wollen, nicht zurücktreten, wenn 
Du es wilt — wieder ayfzurlchtenden Glückes er Alles erfährt? — Und willen muß er das, 
herbeiführen!“ — — denn täuſchen darf und will ich ihn nicht! 
Adelt bedeckte ihr Geſicht mit beiden Händen Meine volle Achtung, ja Ehrerbietung ſoll ihm 
und ſchluchzte ſtill. Ste erbebte bis in's Tief⸗ werden, doch meine Liebe iſt für immer begraben 
innerſte ihres Herzens, wenn ſie daran dachte, daß und kaun nicht mehr auferſtehen.“ — 
Reinhard abermals jo, wie voe Jahren, vor ihr „Gottlob, daß Du endlich einwilligſt, Schweſter!“ 
ſtehen könnte, alles Andere vergeſſend in der Liebe rief Ella glücklich. „Alles Uebrige wird ſich ja 
zu ihr. — Nein, nein, es durfte nicht fein! — finden, Adele, und biſſer als Du glaubſt. Ich 
Ela batte Recht: fie — Adele — mußte entweder übernehme es, dem Grafen Dernkueg in paſſender 
vit Gattin oder doch mindeſtens die Verlobte eines Art von Deinem Entſchluß Mittheilung zu machen; nach Rube und Frieden ſehnen ?! — Ja, er 
Ar dern fen; nur jo waren Fe Beide gegen einen er liebt Dich und ſchätzt Dich viel zu ſehr, um mußte und ſollte beide haben, und waren fie auch 
Rückfall geſichert, und es war das um fo voth- wegen elner früheren, kaum aus geſprochenen und nur durch ein Opfer ihrerſeits für ihn zu erringen, 
weniger, als ja bekanntlich jeder Rückfall verderb- ſchon im Keime erſlickten Neigung Dir zu ent- indem ſie ſich einem Manne vermäblte, den fie 
licher, folgenſchwerer zu fein pflegt als die ur- ſagen.“ — 1 liebte. — — 
ſprüugliche Krankheit oder — Verirrung. — Reln⸗ Ella erzählte zun ihrer Schweſter, daß der be⸗ „Thu', wie Du willſt, Ella,“ ſagte fie endlich 
bard durfte nicht ahnen, mit welcher Kraft, in kannte und allbeltebte Schriftſteller Franz Fontaine entſchloſſen. 
wildem Umfange fie ihn geliebt. — Und... . Niemand anders ſei als Reinhard v. Brunner; die Namen laß aus dem Spiel. Ich will ſeine 
liebte ſie ihn denn wirklich noch, daß es ſo mäch⸗ daß er ſeit mehreren Wochen ſchon in dem kleinen Werbung, wenn er fie wiederholen ſollte, nicht 
tig wogte in ihrer Bruſt, wenn fie daran dachte, Hauſe oben am Walde wohne, ohne zu ahnen, 
daß er noch lebe, def fie ihn noch einmal wieder- daß fie — Ella — feines beſten Freundes Gattin 
ſehen werde? ſet, noch daß feine eigene Frau und Merle ih in 
Gewaltſam ſuchte ſie ſich zu faſſen und ſagte Bergenau befanden oder daß der kleine Reinhard 
endlich anſcheinend ruhig: ſein Sohn. Sie zeigte Adele der Brief, den 
„Du haft ganz Recht, Ella: ich muß mich un- Brunner nach fo langer Zeit an ihren Gatten ge- 
widerruflich binden, denn nur daduſch tft eine er- ſchrieben und auf den din dieſer den Freund zu 


kommen veranlaßt habe, um hier womöglich Ida 
und Reinhard wieder zu vereinen. 


Adele hörte voller Staunen, was Ella ihr mit- 
theilte. Sie wußte num auch, was es geweſen, 
das ſie und Ida in den Werken Franz Fontaine's 
ſo ungemein gefeſſelt hatte, ee war das Herz, das 
Empfinden, das aus den Schöpfungen des Dichters 
deutlich ſprach, und Beide hatten fie ihn verſtanden, 


x 


weil fie Beide ihn liebten. — — 


danken, wenn Ida mit Reinhard — mit ihrem 
Gatten,“ ſchaltete fie verbeſſernd ein, „wieder ver- 
eint wird!“ — 

„Sprich nicht von alledem, was ich Dir erzählt, 
gegen Ida,“ ſagte Ella noch im Geben; „fe 


| 
| 


Wie viel mußte er gelitten haben, wie ſehr ſich 


„Erzähle dem Grafen Alles — nur der 


länger zurückweiſen. — Nun aber laß mich allein, wie ein wüſter, 
Kind. — Dir und Walter will ich es tauſendmal die 


dürfen ſich erſt wiederſehen, nachdem Du mit dem 
Grafen förmlich verlobt biſt!“ — 

Als Doktor Grell, bald nachdem Adele zum 
väterlichen Haufe zurückgekehrt, von feinem erſten 
Morgenrundgange im eignen Heim zum Frühſtück 
ſich einfand, berichtete Ella dem Gatten ihre Unter⸗ 
redung mit der Schweſter. 

„Ste willigt endlich ein, Graf Dernburgs Wer 
bung anzunehmen, Walter!“ ſchloß die kleine Fran 
Doktorin. „Nun ſchicke mir den Grafen her — 
oder willſt Du ſelbſt es übernehmen, ihn von Allem 
in Kenntniß zu ſetzen? — Doch ohne Reinhard's 
und Ida's Namen dabet zu nennen, Walter! — 
Adele macht das zur Bedingung. — Ich glaube 
zwiſchen Euch Männern läßt ſich das viel beſſer 
beſprechen.“ 

„Gewiß, Herzenefrauchen, gewiß!“ rief glücklich 

Arzt. „Ich gehe ſogleich zum Grafen. — 
Na, Gott jei’s gedankt: nur noch wenige Wochen 
und Ida und Reinhard werden wieder vereint ſeſn; 
böſer Traum wird Beiden dann 
Zeit erſcheinen, welche zwiſchen Trennung und 
Wiederfinden liegt...“ 


Gortſetzung folgt.) 


Ein Wort über die echte ind unechte Nähmaſchine. 


rungsſchichten zu verblüffen die nicht in der Lage find, der Wahrheit 
nachſpüren zu können. 

Die Namen der Erfinder Singer, Wilſon und Grover find 
heute der Welt gegenüber n'benher nur noch Firmen⸗Namen, fie find 
in der Hauptſache Bezeichnungen für g⸗wiſſe Nähmaſchinenſyſteme, ebenjo 
wie das Wort „Beſſemer“ eine gewiſſe Stahlſorte de eichnet. Dieſe 
einzig vernunftg mäße Auffaſſung ſuchen nun die Amerikauer mit ihrem 
„Echt“ und „Unecht“ zu verduyk eln und niederzuſchreien, obgleich 
dieſelbe von engliſchen, amerikaniſchen und dentſchen Gerichtshöfen der 
Prozeßwuth der Amerikaner gegepüber längſt als zu Recht und Geſetz 
beſtehend anerkannt worden it. Ja ſogar den Lanssleuten des Herrn 
Bar num iſt dieſe Sorte von Humbug denn doch zu ſtark gew⸗ſen. Die 
Singer⸗Kompagnie mußte vom Gerichtshof zu Muskatine in Jowa ein 
Urtheil hinnehmes, nach welchem für fie der moraliſche Baokrott perfekt 
geworden iſt. Der Richter entſchied: Nicht jene von Euch verleumdeten 
und als unecht ausgeſchrieen en Maſchinen find die nachgeäfften, ſon⸗ 
deen die eurigen jeloft: ſeit eure Patente erloſchen find eure Maſchinen 
endlich von anderen Fabriken verbeſſert worden und ihr ſelbſt habt euch 


Echte Großer und Baker, echte Wheeler und Wilſon echte 
Sin ger⸗Nähmaſchinen! Echt und nur echt! Allein echt! Aus⸗ 
ſchlirtzlich echt! Einzig echt! Einzig Original! Nur 
Original! So gehis in allen Tonarien, jo muß ſich nunmehr jeit 
Jahrzehnten das deutſche Volk von den amerikaniſchen Näh waſchinen⸗ 
Kompognien anſchreien, fo muß ſich die deuſche Nähmaſchinen⸗Induſtrie 
in ihrer Geſammtheit als eine unechte, fo müſſen ſich die Fabrikan en 
und ihre 10 000 Arbeiter als eine Geſellſchaft von Nachpfuſchern ver⸗ 
döchtigen laſſen. Der unterzeichnete Verein deutſcher Nähmaſchinenfabri⸗ 
kanten und Händler iſt zuſammengetreten, um gege dieſen moraliſch un⸗ 
würdigen und auch de Nationalwohlfahrt gewiß nicht fördernden Zuftand 
Mie, zu machen. ach 

Fragen wir zunächſt: 
8 Was iſt gerecht 

An dieſem Echt? 3 ! i 

So lautet die Antwort: Nichts, als einzig die echt 
amerikaniſche Ueberhebung und Arroganz. > 

Iſt es einem Stephenſon, dem Erfinder der Lokomotive, jemals bei- 
gekommen zu ſagen: Die Welt fährt mit unechten Lokomotiven, weil 
dieſe nicht aus ſetner Fabrik ſtammen? 

Wird irgend ein Deutſcher ſo toll ſein und behaupten: Die Oeſter⸗ 
reicher, die Ruſſen, die Franzoſen, die Amerikaner ſchießen mit un⸗ 
echtem Pulver aus unechten Zündnadelflinten, tragen 
unechte Uhren in der Taſche, oder erperimentiren mit unechten 
Spektral⸗Analyſen, weil dieſe nicht im Lar de der Erfindung, 
in Deutſchland, erzeugt wurden? h 

Gewiß nich“, dazu find wir doch zu vernünftig! Dem Geburtsland 
des Herrn Barnum war es vorbehalten, den geiftreihen Begriff 
von der echten und unechten, von der Original⸗ und Nicht⸗ 
DOrigiaal-Nähmafhine zu erfinden und damit leider ganze Bevölke⸗ 


ein glänzen 
land unabläſſig 


gungen trotz bill 


verblüffen. 
deutſcher 


eure ſogenannten echten Maſchinen die nachgemachten. Fremdlingen ſo 

In Wirklichkeit, die Nähmaſchinen, wie fie von den Erfindern zu laſſen, das 
Singer, Wilſon und Grever ihrer Zeit zebaut wurden und die noch ſchaft 
das meiſte Recht auf di: Bezeihuung echt“ hätten, find jetzt ſoweit find die Amer 
würden. 
Tatine ſagen: 


Je echter 


z enen beſtätigen, 
Je ſchlechter! 


variirt und verbeſſert, namentlich in Deutſchland, und die Statiſtik 
Die Concordia. 


Vereinigung deutſcher Nähmaſchinen⸗FJabrikanten und Händler. 


Superphosphat und Hainit 
auf ſofortige oder ſpätere Lieferung. 


Albert Lentz. Stettin. 
Irische Sparöfen (Husgrave's Patent), 


einfachſte und billigſte Heizung, gleich ſehr geeignet für Wohnräume, Korieore, Schulen Kirchen, Gewächs⸗ 
häuſer, We knätten ꝛc., empfehlen 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36, 1. 


(üldene Medaillen und Ehrendiplofje 9 


LIEBIG 
EONPAnYS sc TC “f 


aus FRAY BENTOS (Süd Amerika) 


Nur aecht e, 


ie durch den Abbruch des Güter: 
ſchuppens auf Bahnhof Alt⸗Damm ge⸗ 
wonneren und dort lagernden 

circa 67 ebm. Kanthö zer, 


„ 40 „ Bretter 
“ ſollen im Wage des öffentlichen Aus⸗ 
gebots an Ort und Stelle 
am 24. d Mts., Vormittags 10½ Uhr, 
an den Meiſt bietenden verkauft werden. 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt g.= 
matt. 
Hölzer und Bretter eignen ſich zum Wiederaufbau. 
Stetin, den 13. September 1881. ; 
König iches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin ⸗Stettin. 
1. Klaſſe 


Pr. Lotterie. 5 u. 6. Oktbr. 


Hierzu Antheillooſe: / 14 M., ½ 7 M., ½16 3½ M, 
2 1 Mk. 75 Pfg verſen det 
II. Goldberg. Lo terie⸗omtoir, 
Neue Frriedrichſtraße 71, Berlin. 


171 Apſchlüſſe und Einrichtungen, 
Reviſionen, wie auch Umarbeitungen der Bücher, 
Slatusaufſtellung, auch zur Konkursanmeldung, und 
Uebernahme aller Geſchäftsregultrungen durch 

Bücher⸗Reviſor Ad, Arft, 
Grabew a. O., Better. Z part. 
Eine vorzügliche Gaſtwirthſchaft, verbunden mit 
einem Materlalwaaren⸗Geſchäft, in einem großen Kirch 
dorfe iſt mit geringer Anzahlung incl. 12 Morgen 
Acker und der Ernte davon ſofort billig zu verkaufen. 
Offerten erbeten unter A, B. po lager zd Bärwalde 


—.— Eſſeabahn⸗rredltanshezird Berlin. 


WENN JEDER To Hue 


DIE UNTERSCHRIFT 
I BLAUER FARBE Mer 


Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung einer vor- 
trefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze aller Suppen, 
Gemüse und Fleischspeisen und bietet, richtig angewandt, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für 
Schwache und Kranke, 


Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtmacherei 


nebſt geräum. hell. Kellerei zur Werkſtätte iſt gr. 
Wollweberſtr. 15 zu verm. Näheres daſelbſt. 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Ihr. K. K. Hoheiten des ® 
Kronprinzen u. der Kronprinzessin, 9; 
N Mönchenstr. No 19, & 
an empfiehlt in grosser Auswahl, solider Quali- 
tät und zu billigen Preisen: 

9 Moau@- und Müchengerlthe, 

u Tionetz, Eissehränke, eis. Bett- B 
Stellen, Garten- u. Baleon-Möhel, ! 
1 Bidets, eis. Oefen m. Bflenrerätikh- 
[schaften, Wäscher ollen und 

Wreingen, Bnded»ushen, 

Sr Kkunize’s Sohmellhrater, “ag 
Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb., vernickelte und Kupfer pol, Waaren 

12 Cuivre polis Artikel. 

8 Christofle Eas- Bestecke, 
Stahlwaaren von J. A. Henkels 
ee Britannin- Metall. f 
ser, D. R.-Pat. Nr. 15009, 

We: vermöge deren man jede Thür vom Bett 
aus oder von einer anderen beliebigen Stelle 
des Zimmers oder Nebenraumes auf- und 

wieder zuschliessen kann, : 

&elegenheits-Geschenke? 
der mannigfachsten Art. 

Funsch illustr. Prs,-Cour, gratis u, fr. 


2 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lünche in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaareu-Händlern, Droguisten, 


Schablonen 
zur Wäſcheſtickerei 


empf. d. Schultz, Frauenſtr. 44, Schablogenfab. 
Daſelbſt wird Wäſche ſauber geſtickt. 


Steinkohlen. 


Säcke⸗ u Plan⸗Fabrik. 
2⸗Ctr. Säcke, engl Leinen 8 60 u 70 Pfg. 
2⸗Ctr.⸗Doppelgarn Säcke, glatt u. geſt 
von 1 M bis 1,25 M,. 
3⸗Schffl.⸗Drillich⸗Säcke, glatt u. geſt. 
von 1,40 M b's 2,20 M., 

? einen Poſten gebrauchter Y-Ctr.-Süde 
Ri a 45 u. 50 Pfg., N 
ate Sackband & Pfd. 40 Pfg., pr. Ct: 35 M., 
Pläne, in alen Größen fertig g; näht. 


in Doppelgarn per Quadrat⸗Meter 75 Pfg., 
in dichtem Segelleinen per Quadrat⸗Meter 1 M,. 
präparirt und waſſerdicht ser Quadrat⸗Meter F 
75 2 u 2,50 M., 
engl. Leinen (Heſſians) in allen Breiten, ſowie 
Stroh: u. Häckſel⸗Säcke ꝛc. empfiehlt billigſt 
Adolph Goisuschmidt, 
Mönchenbrückſtr 4. 


kohlen ex Dampfer offerirt ſehr billig 


Meſſing⸗Thürſchilder, 

D elegant, dauerhaſteu billig, blanke oder ſchwarze 
und Stiefeln kauft Schritt, Betichafte, Stempelpreſſen, ſowie jede 
Leonce, 19, Bollwerk 19. Gravierunglin Metall. Schultz, Frauenſtr. 40. 


Auf V 


. 


kommen. Daraus erklärt ſich auch das Geheimniß, wie 
Rieſen⸗Humbug in Deutſchland die zweitgrößte Nähmaſchinen⸗Induſtrie 
der Weit auf lühen konnte; freilich muß dieſe zwei Dr tiel ihrer er 
zeugniffe in's Ausland ſchicken, weil fie bei den unwürdigen Verdächti⸗ 


iſt und ihrem Zwecke tadellos entſpricht. 


wird finden, wie jener Richter, daß 
Maſchinen echter ſind, wie die echt 

Wir bitten das beutſche Volk, einen großen Zweig der 
zur Annahme ein zer dieſer Verbeſſe rungen verſtehen müſſen, alſo find Induſtrie nicht ferner in echt germaniſcher Gümüthigkeſt von den ME 


Sintereffe wird dabel nur gewinnen kö inen. 
. kaner geſchlagen, 
überholt, daß ſie für moderne Anſprüche geradezu unbrauchbar ſein nach, — fie juſtiren 
Man kann hier in der Thet im Sinne des Richters zu Mus⸗ „Außen dürftig, Innen klappria“ und im 
‚fie uns kaum Stand haften, das wird jede Nachfrage in den Maga⸗ 


A. P. Waldow, Silberwieſe. 5 


Nr. 


bei, des ſeit dem 1. September in Berlin 


des deutſchen Reichspatentamtes zu Berlin legt 


des Zeugniß dafü ab, daß man in Deutſch⸗ 
bemüht geweſen, alle Nahmaſchinenſyſteme zu vervoll⸗ 
bei dieſem 


igerer Preiſe und du chſchnit'lich beſſerer Qualität 


noch nicht das wohlverdiente Vertrauen beim Publikum und darum 
keinen entſprechenden Mark finden konnt. 

Auch auf dieſe obje tive Darlegung werden die Amerikaner wahr⸗ 
ſcheinlich nur frampfhafter antworten, aber, man laſſe ſich nicht 


Jede Maſchine iſt echt, ſofern ſie ſolid gearbeitet 
e Man prüfe mit echt 
ründlichkeit die deutſchen Erz ugnſſſe und man 
— verdächtigten unechten 


deutſchen 


zu ſagen im eigenen Haufe urn geſtraft ver leumden 
Intereſſe des Einzelnen, wie das nationale Wirth⸗ 
In der Qualität 
ſie hinken in allen Neuerungen 
ſchlecht und ſtatten unanſehnlich aus, kurz, 
reis können 


nur mit i rem leider ſehr kapitalmächtigen Humbug 


ö ‚ttehen fie unerreicht da und dieſen lahm ulegen, kann nur gelingen, 
Hundertſach hat man die eiſerne Nähmamſell im Lauf der Zeit wenn ihn das deutſche Volt nach Gebühr den Glauben verſagt. 
Man laſſe ſich nicht verblüffen! Man prüfe! 


Viele hundert Mark jährlich > 


ersparen grössere Haushaltungen, Hotels, Kafd's, 
Specereiwaarenhändler u, a, indem dieselben ihren 
Bedarf an Kaffee und Thee direct von unseren 
Lagerhäusern zu Rotterdam in der Original-Ver- 
packung zu unseren folgenden Engros-Preisen be- 


ziehen. 
10 Pfund afrik, Perl-Mocca 


M. 7.50, 
„ bester Maracaibo „ 87 
10 „ la. Guatemala „ 9,25, 
10 „ vornzügl. Perl-Santos 3 
10 „ feinster Plant. Ceylen 9 10 
10 „ hochfeinster Java „ 12. 
10 „  eeht arabischer Mocca 3 
4 „ vorzügl. Cengo-Thoe „ 6,50, 
4 „ feiner Souchong-Thee 2 8.— 
4 „ feinster Imperial-Thee „ 9550, 
4 „ hachfeinster Mandarin. Pecco- Thees 12,—, 
4 „ beste Qual rein entöltes Caeao- 
ö pulver „ I 
beste boll. Bauernbutter, 25-Pid.-Kübel „ 22. 
Aufträge von 20 Mark und darüber werden franco 
und zollfrei n ganz Deutschland versandt. 


‘ (Dentsche, Banknoten und Briefmarken in Zahlung 
genommen.) Alle unsere Producte sind an Ort 
und Stelle von unseren eigenen Factoreien aus 
wühlt und wird für vollständigste Reinheit un 
richtigstes Gewicht die gewisse»hafteste Garantie 
geleistet, 

Ts ist unser Bestreben, unsere Kunden: in jeder 
Hinsicht völlig zufriedenzustellen und bitten wir, 
‚sich durch einen Probeauftrag zu überzeugen. 


; BERNHARDT WIPRECHT & Cie. 
! Betterdam, Wijnstrans 98 4 100. 


Dr Penrionalire ak y 
finden bei einer Familie in Stettin Wilbelmftr., 
durch Herrn Paſtor Tannenbaum in Böck bei Lö 
gütigſt empfohlen wird, liebevolle Aufnahme. Näh 
Gartenſtraße 11 beim Lehrer Welchert. 

hieſi 


Ein Soyn rechtlicher Eltern wird für ein 
Molerialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft als Le 
ling zum ſofortigen Antritt geſucht. 

Adreſſen unter WW. . in der Expedition dieſel 
Blattes. Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Von einer gebildeten Familie Stettir s, in nächſtel 
Nähe eines Gymnaſiuns wohnend, werden z. 1. Oktober 
cr. zu einem eigenen Knaben 2 Schüler in Peuſion zu 
nehmen geſucht. Baauſſichttgung der Schularbeiten 
Kräftige ſchmackhaft bereitete of. Gefl. Adr. unſet 
A. E. 11% in der Exped. d. Bl, Schulzenſtraße 9 

Ein gebildetes junges Mädchen (Beamtentochter) 
augenblicklich noch in Stellung, wünſcht anderweitig 
Engagement als Geſellſchafterin, zur Stütze der Haus 
frau oder Kindern den erſten Unterricht zu ertheilen, 
Gefällige Offerten unter 15. M. in der Expedition 
dieſes Blattes, Kirchplatz A, erbeten. \ 

1 junges Mädchen aus guter Famſſie von 17 Jah 
ren ſucht Stellung zur Stütze der Hausfrau. 


Pa. Schottiih- Maichtuen⸗Stück⸗ aushaltun Gefl. Adreſſen unter V. 1. 90 befördert die &* 
a. Schottiih- Maſchtnen⸗Stück⸗ und Haush BB | peditiom des Steitiner Tageblattes, Kirchplatz 3. 


— — | 
Sämmtlichen Exemplaren der heutigen 
liegt eine Abonnements-Einladung 


erſcheinenden Blattes, betitelt „Tägliche 
Rundſchau“, Zeitung für Nichtpolitiker. 


